o 


“fang iſt, bethörende Mufit 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 7 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Begründet 1760. 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten. Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 238. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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Anzeigen⸗ Preis 


Die H⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Dienſtag, den 10. Oktober 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Rundſchan. 


Zur Haager Friedenskonfer enz meldet 
die „Kreuz⸗Zig.“, daß außer dem Vertreter Ita⸗ 
liens auch der Oeſtereich⸗Ungarns nach dem Haag 
abgereiſt ſei, um dort das Schlußprotokoll der 
Konferenz zu unterzeichnen. Die Unterzeichnung 
dieſes Protokolls von den Delegirten, die ſich zu⸗ 
nächſt zur Berichterſtattung an ihre Regierungen 
über die Ergebniſſe der Konferenz, in ihre Heimath 
begeben hatten, war, wie erinnerlich, einem ſpäteren 
Zeitpunkt vorbehalten worden. Dieſer iſt nun 
gekommen, denn mehrere Regierungen haben den 
Beſchluß, das Protokoll zu unterzeichnen, gefaßt. 
Eine gleichzeitige und gemeinſchaftliche Unter⸗ 

ichnung des Protokolls war nicht in Aus⸗ 
cht genommen, weshalb auch nicht bekannt iſt, ob 
und wann die Unterzeichnung durch die Vertreter 
einiger Mächte, die einen bezüglichen Beſchluß noch 
nicht gefaßt haben, erfolgen werde. 

Der Präfident der preußiſchen Seehandlung, 
Frhr. v. Zedlitz, hat, wie allgemein verſichert 
wird, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und 
dasſelbe mit Geſundheitsrückſichten motivirt. Mit 
dem Beginne des nächſten Jahres dürfte der erſt 
im April d. J. zum Seehandlungs⸗Präſidenten 
ernannte Freiherr in den Ruheſtand treten. — 
Herr v. Zedlitz hatte als preußiſcher Landtags⸗ 
abgeordneter gegen den Mittellandkanal geſtimmt 
und bekanntlich auch noch in der „Poſt“ Artikel 
dagegen veröffentlicht. Als letzteres zur Sprache 
kam, löſte Frhr. v. Zedlitz zwar ſeine Beziehungen 
zur „Poſt“. Trotzdem ließ ſich der Kaiſer über 
die Angelegenheit eingehenden Bericht erftatten 
und infolge davon unterbreitete Herr v. Zedlitz 
dem Monarchen ſein Abſchiedsgeſuch unmittelbar 
nach deſſen Rückkehr von Rominten. — Die 
-Voſſ. Ztg.“ behauptet, die ganze Angelegenheit 
werde auch noch für Herrn v. Miquel ein Nach⸗ 
ſpiel haben, der um die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
ſeines Schützlings gewußt, fie aber nicht gehindert 
habe. Das Blatt ſchließt: Wird ſich Herr 
v. Miquel von ſeinem Freunde und Vertrauten 
trennen, oder ſollte er entſchloſſen ſein, ebenfalls 
auf ſeine erſchütterte Geſundheit Rückſicht zu 
nehmen, ehe Herr v. Lucanus vom Kaiſer mit 
erneuter Berichterſtattung beauftragt wird? Unſeres 
Erachtens ſollte die „Tante Voß“ nicht ſo über⸗ 
eifrig ſein. 

Der Kultusminiſter Studt wäre 
lieber Oberpräfibent von Weſtfalen geblieben. Auf 
einem ihm gegebenen Abſchiedsdiner erklärte er, 
gegen ſeinen Wunſch und Willen aus der Provinz 
zu ſcheiden. In dem neuen Amte möchten ihn 
ſeine Freunde und Bekannten nicht nach einfeitigem 
Geſichtspunkte beurtheilen, ſondern die Perſon von 
der Sache trennen. Sie wiſſen wohl, ſo ſchloß 


der Miniſter, daß ich in dem neuen Amte andere 


Riidfidten zu nehmen und andere Aufgaben zu 
erfüllen habe. 

Die Frage der Zulaſſung weiblicher Aerzte 
wird den am 16. Oktober in Hannover tagenden 
— TE 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
Nachdruck verboten.) 
28. Fortfegung. 
Ihre Mutter wurde „Sanna“ gerufen, Sanna 


Sei ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, nein!“ ſpricht ſie faſt laut. 

Und plötzlich lauſchte fic wieder, und grauſes Ent⸗ 
ſetzen ſträubt faſt das Haar empor, denn ſie hört einen 
wohlbekannten Schritt auf der Treppe, merkt die 
tappende Hand, die in der Finſterniß draußen den 
Eingang ſucht. : 

„Herr Gott, auch das noch?“ denkt fie, „Iſt es 
noch nicht genug der Schmach, die er mir an⸗ 

than, da er mich küßte? Wagt er es, mich bis 
ierher zu verfolgen, mitten in der Nacht?“ 

Sie ſteht nahe bei der Thür.] 

Ihre Augen glühen, ihre Muskeln find ge⸗ 
ſpannt. Als wollte ſie ſich auf einen Mörder 
ſtürzen: fo ſteht fie da. Ihr Antlitz iſt wie 
ene” kein Tropfen Blut ſcheint darin zu 

en. 


Es klopft. 
Sie hört die Stimme, die ihrem Ohr Sirenen⸗ 


von 


„Sanna!“ 
Wie ſie ſich einſt geſehnt hat, ihren Namen 
von ſeinen Lippen ſprechen zu hören, wie ſie 


* 


Centralverband von Ortskrankenkaſſen im Deutſchen 
Reiche beſchäftigen. Die Verwaltung der Stutt⸗ 
garter Ortskrankenkaſſen hat einen Antrag auf 
Zulaſſung der Frauen zum mediziniſchen Studium 
an ſämmtlichen Landesuniverſitäten und zum ärzt⸗ 
lichen Beruf geſtellt. 

Einen Entwurf zu einem neuen Gefeg betr. 
die Regelung der Ausverkäufe hat derdeutſche 
Bund für Handel und Gewerbe fertiggeſtellt. Er 
ſoll dem Reichstag und Bundesrath zugehen. Aus⸗ 
verkäufe ſollen danach nur mit Bewilligung der 
Gewerbebehörde geſtattet ſein. Das Ergänzen der 
Bestände und der Mitverkauf von Waaren für 
fremde Rechnung ſollen verboten ſein. Ein Aus⸗ 
verkauf darf höchſtens 4 Wochen dauern. Un⸗ 
wahre Angaben und die Veranſtaltung von Aus⸗ 
verkaufen ohne behördliche Erlaubniß ſoll mit Geld⸗ 
ſtrafen geahndet werden. 

Die auf Anregung der preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern errichtete Centralſtelle für 
Viehverwerthung will mit Hilfe einer 
von ihr ins Leben gerufenen Genoſſenſchaft ver- 
ſuchen, den Viehhandel und die Viehmärkte in ihre 
Hände zu bekommen und zunächſt den privaten 
Handel am Berliner Viehmarkt „auszuſchalten.“ 
Dieſer Plan erfährt nun eine Beſprechung in der 
„Dtſch. Landw. Pr.“ durch den Gutsbeſitzer 
Lehnert⸗Miesdorf, der in weiten Kreiſe be⸗ 
kannt iſt als tüchtiger Landwirth und noch mehr 
als hervorragender Viehzücher. Er ſchreibt 
u. A.: „Auch der jetzt gedachte Verkauf durch 
eine Centralſtelle bleibt ein Zwiſchenhandel, der 
verdienen muß, um feine Unkoſten zu decken, 
ſeine Beamten zu bezahlen. Wir haben alle Ur⸗ 
ſache, darauf hinzuweiſen, daß das ſehr oft unbe⸗ 
dachte Schreien gegen den Zwiſchenhaudel gar 
keine Berechtigung hat, ſondern von recht geringem 
Verſtändniß zeugt. Der reelle Zwiſchenhandel 
kann dem Landwirth nur nutzbringend ſein, und 
er ſollte von demſelben, d. h. immer nur in 
ſeiner ſtreng ſoliden und reellen Handhabung, 
geſchützt und gefördert werden.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 9. Oktober 1899. 


Der Kaiſer, der mit ſeiner Gemahlin Frei⸗ 
tag Abend im Neuen Palais bei Potsdam ein⸗ 
getroffen iſt, machte Sonnabend früh einen 
Spazierritt und arbeitete ſodann allein. Abends 
empfing der Monarch auf der Wildparkſtation die 
Königin von Holland und ihre Mutter. Es 
fand großer Empfang ſtatt. Das Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon ſtellte die Ehrenwache, und die Muſik 
ſpielte beim Einlaufen des Zuges die nieder⸗ 
ländiſche Nationalhymne. Die Begrüßung der 
Majeſtäten war eine ſehr herzliche. Unter dem 
Geleit von Küraſſieren erfolgte die Fahrt nach 
dem kgl. Stadtſchloſſe, wo die Gäſte von der 
Kaiſerin begrüßt wurden. Am Sonntag fand eine 


muſikaliſche Unterhaltung im Neuen Palais ſtatt, 


an welcher auch der König von Württemberg 
theilnahm, der ebenſo wie der Kaiſer und die 
2 
ſich berauſcht hat in dem Wohlgefühl, einſt dieſen 
Klang zu vernehmen, der ſie vom Tode erlöſen 
mußte 

Sie lauſcht. Nun irrt ein Laͤcheln um ihre 
blaſſen Lippen. 

„Sanna, komme!“ N 

Sie ſieht den Geliebten, ſieht das Flehen in 
feinen Augen 

So iſt fie doch die Seine? Ewig — —? 

Und Marga von Ebenbach wurde getäuſcht? 

Da, ein Blitz, ein Schlag, der ſie zu Boden 
wirft! Lautlos ift fie in die Kniee geſunken, ihre 
Stirn berührt faſt die Thür, hinter der er ath⸗ 
mete. Einer, der die Treue brach! 


Man küßte die angelobte Braut im hellen 


Lichte des Tages vor allen Leuten, und zu der 
Geliebten — ſchleicht man wie ein Dieb. In 
der Nacht. 

Das war der Blitz der Erkenntniß, der ſie 
zu Boden warf. 

In ihrem Kopfe hämmerte es, vor ihren 
Ohren brauſen Waſſerfluthen, die Augen umtanzen 
ſprühende Funken. 

Tel Ju ber Node, Senke 
reppe n der t eimli e 

O, dieſe Schma.h, o, dieſe Qual! Jetzt erſt 
iſt das Unglück da, das lähmende, das gewaltige! 
Und es wird ſie hindern am Flug in Sonnen 
nähe, und es wird ſie forttreiben von den Idealen, 
an die ſie nicht mehr — glaubt! 


holländiſchen Fürſtinnen Vormittags der Taufe 
der Tochter des Erbprinzen von Wied beigewohnt. 

Das Zarenpaar beſuchte am Sonnabend 
in Begleitung des Großherzogs und der Großher⸗ 
zogin von Heſſen Worms und nahm einige 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. Abends 
aa die Majeſtäten nach Schloß Wolfsgar ten 
zurück. 

Das Befinden der Fürſtin⸗Mutter von Hohen⸗ 
zollern läßt, wie aus Sigmaringen gemeldet wird, 
viel zu wünſchen übrig; die andauernde Schlaf⸗ 
loſigkeit und Nervenichmerzen haben eine erhebliche 
Schwächung herbeigeführt. 

Staatsſekretär Graf Bülow iſt am Sonn⸗ 
abend nach Berlin zurückgekehrt. In Wien hat 
er eine Unterredung mit feinem öſterreichiſchen 
Miniſterkollegen Grafen Goluchowski gehabt. 

Der frühere Oberpräfident von Poſen, Frhr. 
v. Wilam o witz, veröffentlicht eine Erklärung, 
in der er ſeinen Rücktritt lediglich mit „Geſund⸗ 
heitsrückſichten“ begründet. Die Kanalfrage habe 
damit garnichts zu thun gehabt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß die 
Vorarbeiten für den neuen Zolltarif ſoweit 
vorgeſchritten find, daß deſſen Vorlegung an den 
Wirthſchaftlichen Ausſchuß in nächſter Zeit wird 
erfolgen können. 

Das neu zu errichtende deutſch-amerika⸗ 
niſche Kabel wird, wie man dem „Berl. Tg.“ 
aus Emden ſchreibt, wahrſcheinlich am 1. April 
1900 eröffnet. Mit dieſem Zeitpunkt wird auf 
den Azoren die neue Kabelſtation in Fayal in 
Betrieb genommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Tſchechen 
haben ſich aufs hohe Pferd geſetzt und der neuen 
deutſchfreundlichen Regierung den Kampf bis aufs 
Meſſer angekündigt, wenn ſie es ſich wirklich bei⸗ 
kommen laſſen ſollte, die Sprachenverordnungen 
bedingungslos aufzugeben. Eine zielbewußte Re⸗ 
gierung braucht aber mit den Tſchechen nicht viel 
Federleſen zu machen, und das Minifterium Clary 
wird es auch nicht thun. Daſſelbe hat nämlich 
jetzt ſchon die nöthigen Schritte gethan, um ſofort 
ſcharfe Maßregeln zu ergreifen, wenn die Tſchechen 
bei Aufhebung der Sprachenverordnungen die an⸗ 
gekündigten Kundgebungen thatſächlich veranſtalten 
ſollten. In Prag und allen anderen tſchechiſchen 
Städten wird Militär aufgeboten und, wo keine 
Garniſon ſteht, ſoll Militär hingeſendet werden. 
Die Tſchechen werden ſich alſo wohl oder übel 
ſtill verhalten müſſen. 

Italien. Palermo, 7. Oktober. Der 
Kommandant des deutſchen Kriegsſchiffes „Gnei⸗ 
ſenau“, das hier vor Anker liegt, Fregatten⸗ 
kapitän Kretſchmann und Leutnant Erler ſtatteten 
Cris pi einen Beſuch ab. Kretſchmann begrüßte 
Crispi im Namen der deutſchen Marine und hob 
die freundſchaftlichen Beziehungen hervor, welche 
Italien und Deutſchland verbinden. Ceispi dankte 
für den Beſuch und ſagte: „Bringen Sie der 
deutſchen Marine meinen Gruß. Die Freundſchaft 
— o) 


Todt die Liebe, todt die Kunſt! 

Wehe, dreimal wehe über fie... . ! 

Da liegt das Comödiantenkind mit zerſchmet⸗ 
terten Gliedern am Boden. Es iſt aus ſeinen 
Himmeln geſtürzt. 

Abwärts taſtet ſich der ſuchende Männerfuß. 
5 5 Thür geht unten im Flur — dann Todten⸗ 

Bew, 

Sanna weint nicht und betet nicht. Aber fie 
bebt und zittert. Die Angſt packt ſie vor der 
entgötterten Erde, an die ihr Fuß gefeſſelt it auf 
der endloſen Pilgerſchaft x 
* 


* 


Grauenthal, das freundliche Städtchen, gebettet 
in Wieſe und Wald, hatte ſich in zwei Jahren 
wenig verändert. 

Nur die Menſchen waren gekommen und ge⸗ 
gangen. Helle Kinderaugen hatten zum belebenden 
Sonnenlichte aufgeſchaut, müde Herzen hatten den 
letzten Schlag gethan. 

Draußen auf dem Friedhof, deſſen wundervolle 
alte Bäume ſo viel predigen konnten von Trauer 
und Menſchenleid, viel auch von Hoffnung und 
Auferſtehen auf dieſem Kirchhofe, unter Blumen 
begraben, ſchlummerte feit einem Jahre ſchon 

rau Helbig. Nach kurzer, faſt ſchmerzloſer 
anfheit war fie zur Ruhe eingegangen. 

Sohn und Enkelin betrauerten ſie aufrichtig 
und tief. Die Liebe zu ſeiner Mutter war Gott 


des Bibelwortes: 


zwiſchen Deutſchland und Italien iſt nöthig im 
Intereſſe beider Nationen und im Intereſſe des 
allgemeinen Friedens.“ Crispi übergab dem 
Kommandanten des „Gneiſenau“ auf deſſen Er⸗ 
ſuchen ſein Bild für das Schiff mit einer Wid⸗ 
mung, in welcher er auf die Bande der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Italien hinweiſt. 
Rußland. Ein Pariſer Blatt meldet, ge⸗ 
rüchtweiſe verlaute, daß die Vermählung des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers von Rußland mit der älteſten 
Tochter des Herzogs von Connaught, Prinzeſſin 
Margarethe, geplant ſei. — In den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen wurden nach einer Mit 
theilung aus Riga neuerdings dreißig deutſche 
Volksſchullehrer entlaſſen. Ein Erſatz iſt noch nicht 
beſchafft, da die Behörde nur Ruſſen anſtellen will. 
Serbien. Ueber Serbien bringt die 
„Petersb. Wiedom.“ einen nicht unintereſſanten Ar⸗ 
tikel, in dem zu leſen iſt: „Rußland verlangt 
von den ſlawiſchen Ländern eine regelrechte Ent: 
wickelung in nationaler Richtung, ſie ſollen nicht 
einmal moraliſch ruſſiſche Gouvernements werden. 


Auch können wir die Anſchauung nicht theilen, 


daß eine ſlawiſche, bulgariſche oder ſerbiſche oder 
fonftige nationale Politik nichts Anderes bedeute, 
als Hader mit Oeſterreich. Im Gegentheil, in 
guten nachbarlichen Beziehungen zu Oeſterreich 
iſt eine Bürgſchaft des Gedeihens der ſlawiſchen 
Länder namentlich in wirthſchaftlicher Beziehung 
zu erblicken ... Eine Annäherung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Serbien auf ökonomiſchem Gebiete iſt 
viel wichtiger, als das Politiſiren der verſchiedenen 
Handelsagenten.“ 

England und Transvaal. In dem 
Augenblicke als ſich die feindlichen Heere kampf⸗ 
bereit und nur noch durch eine kurze Strecke Landes 
getrennt gegenüberſtanden, langte aus Durban die 
Nachricht an, der erſte Miniſter von Natal ſei 
nach Pretoria abgereiſt, um mit dem Präſidenten 
Krüger eine letzte Unterredung zu haben und ihn 
zu bewegen, die verlangten Zugeſtändniſſe an 
England zu machen. Sollte dieſe Reiſe thatſächlich 
erfolgt ſein, was wir bezweifeln, ſo könnte ſie doch 
nur den Zweck haben, den Ausbruch von Feind⸗ 
ſeligkeiten wiederum noch auf einige Tage hinaus 
zu verſchieben. Die Möglichkeit einer friedlichen 
Verſtändigung iſt jedenfalls ausgeſchloſſen. — An 
der Weſtgrenze Transvaals, bei Mafeking ſollen 
die feindlichen Parteien gleichfalls koncentrirt ſein, 
ſo daß auch dort ein baldiger Zuſammenſtoß er⸗ 
wartet wird. Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird 
aus Mafeking vom 7. d. Mts. gemeldet: 6000 
Boeren find acht Meilen von Mafeking an die 
Grenze vorgerückt. Es find alle Maßregeln getroffen, 
um einen etwaigen Angriff zurückzuweiſen. — Dem⸗ 
ſelben Bureau wird aus Kapſtadt gemeldet: Das 
Transportſchiff „Gaul“ iſt mit den Northumber⸗ 
land⸗Füſilieren hier eingetroffen. — Aus Kimber⸗ 
ley (Weſtgrenze des Oranje⸗Freiſtaats) wird dem 
genannten Bureau v. 6. d. gemeldet, daß zahl⸗ 
reiche Holländer aus dem Kapland mit verborgenen 
Waffen ſich nach Transvaal begeben hätten; fünf⸗ 
zig Holländer ſeien nach Pretoria gegangen. 
berley werde für uneinnehmbar gehalten. 


lieb Helbigs wahrſtes Gefühl geweſen. Als die 
Mutter ſtarb, wußte er, was er an ihr verlor. 
Aber der Menſch baut ſein Wohngezelt neben 
den Menſchen, damit er zur Seite ein Weſen 
finde, welches mit ihm trägt an Leid und Freude. 
Gottlieb Helbig, der nach heftigem Widerſtande 
vor Kurzem ſeine Tochter Margot doch mit dem 
Premier⸗Leutnant Fritz Dankwart verheirathet 
hatte, konnte im „grünen Neſte“ nicht ohne 


Eine entfernte Verwandte, die Couſine ſeiner 
erſten Gattin, ein wi rg abliges Fräu⸗ 
lein von 44 Jahren, fühlte wie er, die Wahrheit 
„Es iſt nicht gut, daß der 
Menſch allein ſei“ und wurde ſein Weib. 

Das Leben hatte die alte junge Frau anſpruchslos 
gemacht, und die 15,000 Mark Heirathsgut galten 
eS reichen Kaufmanns Augen doch wenigſtens 
„Etwas“. 

Margot war die fröhlichſte, fleißigſte und ge⸗ 
ſundeſte Frau des Städtchens — Nur 
Sannas Name durfte in ihrer Gegenwart nicht 
genannt werden. Er lockte ihr Thränen in die 
lachenden blauen Augen. | 

War fie es doch geweſen, die Sannas Flucht 
an jenem nebelgrauen Märzmorgen zuerſt entdeckt, 
zuerſt dem verkündet hatte, der wie fie ſchwer 
daran trug os 

Mit Glück im Herzen und Glücksleuchten im 
Angeſicht hatte ſich Kurt von Mühlen nach dem 


Hausfrau bleiben. 
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die Pforte im Villajet Smyrna den Eingangs zoll 
für Waareu auf ein Jahr um 3 Prozent zu 
erhöhen. Eine Kommiſſion, beſtehend aus otto⸗ 
maniſchen und fremdländiſchen Mitgliedern, könnte 
dieſe Maßregel überwachen. Die Pforte verlangt 


hierzu die Zuſtimmung der diplomatiſchen Kreiſe. 


die „Harmloſen“ vor Gericht. 


Aus der Freitag⸗Sitzung heben wir noch 
Folgendes hervor: Nach Wiedereröffnung der Sitzung 
wird zunächſt das Protokoll über die Vernehmung 
des Grafen v. Königsmarck vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter verleſen. Es ergiebt ſich daraus, daß 
Graf K. bei dieſer Vernehmung ungünſtig über den 
Angeklagten v. Kröcher ausgeſagt hat. Er halte 
Herrn v. Kröcher für einen gewerbsmäßigen Spieler, 
dieſer habe ſich einmal geweigert, die Karten vom 
Block abzuziehen, v. Kröcher habe Herrn v. Gallin 
wenigen Tagen 40 000 M., Herrn Baron v. Recum 
20 000 M. abgenommen, v. Kayſer habe im Oktober 
und November zuſammen 50- bis 100 000 M. ge⸗ 
wonnen 2c. 2. — Zeuge Graf Königsmarck 
erklärt hierzu, daß er an dieſer beeideten Aus⸗ 
ſage natürlich feſthalte, aber doch Folgendes noch⸗ 
mals betonen wolle: Er habe vorher 5 bis 6 
Konferenzen mit Herrn v. Manteuffel gehabt, in 
denen dieſer immer wieder fagte, es feien fo und 
ſoviel Herren vernommen worden, die ſehr belaſtend 
ausgeſagt haben ſollten. Außerdem hätte er damals 
viel im Spiel verloren. Nun fet es pfychologiſch 
natürlich, daß nach ſolchen Beſprechungen dann 
Kleinigkeiten oft in ganz anderem Lichte erſcheinen, 
als wenn man fie ruhigen Blickes betrachte. — 
Der alsdann vorgerufene Unterſuchungsrichter Land⸗ 

gerichtsrath Herr beſtätigt, daß v. Manteuffel 
ihm allerdings |. 3. geſagt habe, der General 
von Kröcher habe ſelbſt ſeinen Sohn als einen 
gewerbsmäßigen Spieler bezeichnet. General von 
Kröcher wiederholt, er habe keineswegs ſeinen 
Sohn für einen gewerbsmäßigen Spieler gehalten 
und glaube kaum, daß er eine ſolche Wendung 
gebraucht habe. — Landgerichtsrath Herr wird 
alsdann auch noch über das Protokoll betr. die 
Vernehmung des Grafen Königsmarck vernommen. 
Er betont, er übernehme jede Verantwortlichkeit 
für die Zuverläſſigkeit der Protokolle. Der Zeuge 

weiſt noch auf die unendlichen Schwierigkeiten hin, 
die bei der Erledigung der Vorunterſuchung zu 
überwinden waren; er habe alles gethan, um den 
einzelnen Zeugen, die zu vernehmen waren, das 
Peinliche zu nehmen und um die Vorunterſuchung 
verhältnißmäßig ſchnell abzuſchließen. Dies fei 
am 20. April geſchehen. Daß die Angeklagten 
vom 20. April bis jetzt geſeſſen haben, ſei 
nicht feine Schuld. — Der Zeuge wird hierauf 
entlaſſen. 

Es folgt dann die Vernehmung mehrerer 
Zeugen, die mit den Angeklagten zu verſchiedenen 
Zeiten und an verſchiedenen Orten geſpielt haben. 
Der eine bekundet, daß im Viktoriahotel Herr von 
Kröcher einen „Rieſen⸗Duſel“ an einzelnen Abenden 
gehabt habe. Solchen Duſel haben aber manche 
Spieler hier und da. v. Schachtmeyer habe nur 
klein geſpielt, v. Kayſer ſei ein riskirter Spieler 
geweſen. Verdächtiges habe ſich beim Spiel nicht 
gezeigt. Die nächſte Zeugin iſt die Schauspielerin 
Lona Küſſinger, die ſ. Z. vorübergehend im 
Centraltheater engagirt war. Die 19 jährige, 
ſchneidig gekleidete Dame hat den Angeklagten 
v. Kröcher in Berlin kennen gelernt. — Bräf.: 
Wo war denn das? — Zeugin: Ich kann mich 
nicht darauf beſinnen. — Präs.: War es in 
den Amorſälen, oder Blumenſälen oder ſolchen 
Orten. — Zeugin: Solche Orte beſuche ich nicht. 
— Präs.: Oder war es in der American Bar? 

eugin: Das weiß ich wirklich nicht. — 
Präſ.: Sie haben dann ein Verhältniß mit Herrn 
v. Kröcher gehabt. — Zeugin: O, aber nur 
3 Wochen lang! — Präſ.: Hat Herr v. Kröcher 
großen Aufwand für Sie gemacht? — Zeugin: 
O bewahre! — Präl.: Haben Sie nicht zuſammen 
— — —— — u] 


tramloſen Schlaf jener Nacht in der Morgenfrühe 
erhoben und war zum Dienſt geeilt. Die Beäng⸗ 
ftigung der Nachtſtunde war verweht mit dem 
dämmernden Tageslicht. Feſt vorgezeichnet lag der 
Plan dieſes bedeutungsvollen Tages, der Sanna 
zu ſeiner Braut machen ſollte, vor ihm. Schon 
befand ſich der Ring, den er der Geliebten an 
den bebenden Finger ſtecken wollte, in ſeinem Ge⸗ 
wahrſam. 

Nur Stunden trennten ihn noch von dem 
Glücke ſeines Lebens, und fie wurden ſchnell über⸗ 
wunden auf einem friſchen, frühlichen Marſch ins 

wohlbekannte Gelände. 

Er hatte, vom Dienſt zurückkehrend, kaum 
pa Zimmer betreten, als Margots Hand die 
* ohne zu klopfen, aufriß, und Margots 
er dhe eee doch ſchmerzdurchzittert, dicht 

„Sanna iſt fort! f ¡ 
uns getrieben!“ ale 4 * He hel. Sie 
ſchüttelte feine Arme, daß fie weh thaten. 

Er verſtand zuerst nicht, was fie wirr durch⸗ 
einander redete. Er fühlte ſein Gewiſſen unbe⸗ 
laſtet, und er konnte die wilden Anklagen nicht 
begreifen, die Margot ihm ins Geſicht ſchleuderte 

Bis im jämmerlichen Schluchzen ihre Muth 
erſtickte, bis fie mit rührendem Flehen in der 
Stimme bot: Fr 

„Suchen Sie fie! Ich kann nicht mehr 
lachen, wenn ich fie nicht wieder habe!“ a 
Der Ernſt feiner Betheuerungen machte be 


Tigwedjel.] 


Kriminalkommiſſarius Damm, der alsdann 
vernommen wird, weiß Weſentliches zur Sache 
nicht zu bekunden. — Aus der ſchließlich erfolgenden 
Vernehmung des Kellners Lange iſt nur 
hervorzuheben, daß nach ſeiner Meinung zu den 
Spielabenden bei Philipp Albrecht v. Kröcher 
häufig die Karten mitgebracht habe. R.⸗A. Dr. 
Schwindt läßt durch den Zeugen feſtſtellen, 
daß dieſe Karten aber ſtets in der Original⸗ 
verpackung waren, wie ſie aus der Fabrik kommen. 


Der Zeuge weiß auch, daß an den Spielabenden 
theurer franzöſiſcher Sekt getrunken wurde, und 


giebt auch zu, manchmal einzelnen Spielern Geld 
geborgt zu haben. — Hierauf wird die Sitzung bis 
Montag 9 Uhr vertagt. 

Der Ausgang des Prozeſſes iſt kaum noch 
zweifelhaft. Ein gewerbsmäßiges Glücksſpiel iſt 
den Angeklagten nicht nachgewieſen, und nachdem 
der Haupt b elaſtungszeuge (Graf Königsmarck) zum 
Ent laſtungszeugen geworden tft, hat ja auch der 
Gerichtshof aus eigenem Antriebe die Angeklagten 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


Aus der Provinz. 
* Aus der Provinz, 8. Oktober. (Be⸗ 
Das Rittergut Buczko wo 
bei Argenau iſt an einen Herrn aus Breslau 
verkauft worden. — Der Gutsbeſitzer Neubacher 
in Herzogsthal hat ſein Grundſtück für 
123 000 Mark an den Landwirth Haukwitz aus 
Neumark in Weftpr:ugen verkauſt — Das 1400 
kulmiſche Morgen umfaſſende Gut Hornsberg 
bei Liebemühl, bisher dem Gutsbeſitzer Karſten 
gehörig, iſt für 138 000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Mühlenbeſitzers Wichert⸗Pr.⸗Stargard über⸗ 
gangen. Herr Wichert war der Vorbeſitzer des 
Gutes vor Herrn Karſten. — In der heutigen 
Schöffenſitzung wurde der evangeliſche Pfarrer 
St. in B. wegen Beleidigung des Veſitzers F. in 
Gr. L. mit 30 Mark beſtraft. 

*Brieſen, 6. Oktober. Die Gründung 
einer Molkereigenoſſenſchaft in Arnoldsdorf iſt in 
einer Verſammlung von Grundbeſitzern beſchloſſen 
worden. — Dem bisherigen Gemeindevorſteher 
Tokarski in Bahrendorf iſt während der Manöver⸗ 
zeit, als er in Einquartierungsangelegenheiten ab⸗ 
weſend war, nach ſeiner Angabe ein Theil der 
Gemeindekaſſe entwendet worden. Ueber 
den Thäter fehlt jeder Anhalt. — In Kolmans⸗ 
feld brannte ein Strohſchober nieder, den der 
vierjährige Sohn des Beſitzers Trenkel beim 
Spielen mit Streichhölzern angezündet hatte. 

* Culm, 7. Oktober. Von dem großen 
Krawall zwiſchen Militär und Civil giebt der 
„Geſ.“ folgende Darſtellung: Am Mittwoch Abend 
hat ein Arbeiter der Höcherlbrauerei mit einem 
Mädchen auf einer Bank der Promenade ge⸗ 
ſeſſen. Vier Jäger vom 2. Bataillon wollten das 
Stelldichein ſtören. Es kam infolgedeſſen zu 
einem Streit, in deſſen Verlauf ein Jäger den 
Hirſchfänger zog und dem Arbeiter damit einen 
Schlag auf den Kopf verſetzte. Der Arbeiter hat 
noch an demſelben Abend die Perſönlichkeit jenes 
Jägers auf der Hauptwache feſtſtellen laſſen, dieſen 
dann dem Bataillon gemeldet und den Vorfall der 
Staats anwaltſchaft angezeigt. Am darauffolgenden 
Abend (Donnerſtag) gingen nun eine Anzahl 
Arbeiter der Höcherlbrauerei aus, um ſich an den 
Jägern zu reiben. Sie trafen auch Jäger, mit 
denen ſie Händel anfingen. Da die Jäger jedoch 
in der Ueberzahl waren, ſo zogen ſich die Arbeiter 
in die Straße, in welcher die Brauerei liegt, zu⸗ 


dann völlig ſtumm. Aber ſie ſchwieg nur, um 
Kräfte zu ſammeln zu einem Wüthen gegen ſich 
ſelbſt. Denn ſie war es ja geweſen, die der 
vertrauenden Freundin zugeſchworen hatte: „Du 
biſt betrogen!“ 

Mühlen, von Sannas Zweifeln getroffen bis 
in die Seele, niedergeſchmettert, wo er goldene 
Höhen geträumt, mußte jetzt Troſtworte ſuchen 
für das arme bemitleidenswerthe Kind, das mit 
raſchem, ungeprüftem Thun ein ihr unendlich 
theures Weſen in die Fremde geſtoßen hatte. 

Mit zuckendem Angeſicht nahm er den Zettel, 
den Sanna geſchrieben, aus Margots zuſammeu⸗ 
gekrampften Fingern und las das Wenige, was 
die Verzweifelte aufgezeichnet. Ihre Worte 
lauteten: 

„Sorge nicht um mich, Margot! Ich werde 
mir nicht das Leben nehmen, und ich werde Dich 
nicht vergeſſen und auch nicht das „grüne Neſt.“ 
Aber verſprecht Ihr mir auch Alle, Alle, daß ich 
ungehindert ziehen darf. Suchet mich nicht! Es 
macht Euch und mir Unruhe, und Ihr findet 
mich nicht. Lebe wohl! Sanna!“ 

Sie hatten Alle nach ihr geſucht, erſt gemein⸗ 
ſam, dann Jeder für ſich. Aber der Frühling 
kam ins Land, der Sommer verdrängte ihn, 
und Sanna blieb verloren für die, die ſie liebten. 
Nicht planlos war ſie in die weite Welt gelaufen, 


wohl überdacht hatte ſie die Wege, die ſie zum 
Ziele führten. b 


(Fortſetzung folgt.) 


hatte inzwiſchen von den Vorgängen Meldung er⸗ 
halten und ſandte Patrouillen aus, nicht um die 
Civiliften anzugreifen, ſondern vielmehr um Aus⸗ 
ſchreitungen der Jäger⸗Mannſchaften zu verhüten. 
Das Kommando des 2. Jägerbatailloas ſendet 
dem Blatte auf deſſen Anfrage eine telegraphiſche 
Mittheilung, in welcher geſagt wird, daß Jäger⸗ 
Patrouillen erſt nach Beendigung der Schlägerei 
erfcjienen find. Es find nur ein Oberjáger und 
ein Arbeiter leicht verletzt. Von Oberjägern ſeien 
nur zwei an dem Vorgange betheiligt. 

* Culm, 6. Oktober. Die ſeit acht Jahren 
im Beſitz des Herrn Dr. Cohn befindliche 
Rathsapotheke iſt in den Beſitz des Apo⸗ 
thekenbeſitzers Herrn Weintraub⸗Königsberg über⸗ 
gegangen. 

* Rojenberg, 6. Oktober. Den hieſigen 
Intereſſenten iſt von der Oberpoſtdirektion zu 
Danzig die Mittheilung gemacht worden, daß der 
Bau einer Fernſprech⸗Doppellleitung 
von Dt. Eylau über Roſenberg und Rieſenburg 
nach Marienwerder, da die erforderliche jährliche 
Garantieſumme gezeichnet iſt, beim Reichspoſtamt 
in Antrag gebracht iſt und vorausſichtlich ſchon im 
Jahre 1900 ausgeführt werden wird. — Das 
Schöffengericht verurtheilte den Mühlenbeſitzer 
Ferdinand Krüger aus Gr. Plauth, der es unter⸗ 
laſſen haben foll, den Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche bei ſeinem Rindvieh rechtzeitig der 
zuſtändigen Behörde anzuzeigen, zu 30 Mk. 
Geldſtrafe. — In unſerer Stadt ſoll in nächſter 
Zeit zur Straßenbeleuchtung mit Spiritus⸗ 
Glühlichtlampen, die der Stadt von 
einer Spiritus⸗Verwerthungs⸗Geſellſchaft einſt⸗ 
weilen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden, 
ein Verſuch gemacht werden. 

* Graudenz, 7. Oktober. Die Graudenzer 
Handelskammer hielt am 5. Oktober eine 
gemeinſchaftliche Sitzung des Verwaltungs⸗ und 
Verkehrsausſchuſſes ab, aus deſſen Verhandlungen 
Folgendes erwähnt ſei: Es wurde beſchloſſen, 
dem deut ſch⸗ruſſiſchen Vereine zur 
Pflege und Förderung der gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen beizutreten. Der deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
ein theilt mit, daß er die im Handelsverkehr mit 
Rußland geltenden Gebräuche, insbeſondere in Be⸗ 
zug auf Angebot, Lieferung, Kauf, Verpackung, 
Verſendung, Ziel, Bezahlung u. ſ. w., ſowie beim 
Verkehr mit Rußland hervorgetretene Uebelſtände 
zuſammenzuſtellen beabſichtige, und bittet die 
Kammer um ihre Mitwirkung dazu. Es wurde 
beſchloſſen, dieſem Erſuchen ſtattzugeben und Er⸗ 
hebungen über die in Betracht kommenden Fragen 
einzuleiten. — Der deutſch⸗ruſſiſche Verein hat 
die Graudenger Kammer um Auskunft erſucht, ob 
in ihrem Bezirk ein Bedürfniß zur Ertheilung des 
ruſſiſchen Sprachunterrichts an 
kaufmänniſchen Schulen beſtehe. Gleichzeitig hat 
ſich ein Graudenzer Herr zur Ertheilung des 
ruſſiſchen Unterrichts erboten. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, Erhebungen darüber zu veranſtalten, ob 
bei der Graudenzer Kaufmannſchaft ein Bedürfniß 
zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache beſtehe und 
gegebenen Falles die Errichtung eines Kurſus für 
ruſſiſche Sprache — vielleicht im Anſchluß an die 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule — zu betreiben. 
— Bei dem Herrn Regierungspräfidenten in 
Marienwerder ſoll der Antrag geſtellt werden, 
daß die Handelskammer zu der behördlich vorge⸗ 
ſchriebenen Prüfung von Neben-, Klein⸗ oder 
Straßenbahnprojekten und zur Abnahme dieſer 
Bahnen von Amtswegen zugezogen werde. — Der 
Vertreter der Thorner Handelskammer beab⸗ 
ſichtigt im Bezirkseiſenbahnrath von neuem einen 
Antrag auf Umwandlung der Weichſel⸗ 
ſtädtebeahn in eine Vollbahn einzubringen. 
Die Kammer, die ſich ſchon mehrſach entſchieden 
für dieſen Antrag ausgeſprochen hat und ſich 
dieſerhalb auch mit der Thorner Kammer ins 
Einvernehmen geſetzt hat, erſucht ihren Vertreter 
im Bezirkseiſenbahnrath, dieſen Antrag nachdrück⸗ 
lichſt zu unterſtützen. Zum Schluſſe wird auf 
Anregung des Herrn Stadtrath Braun beſchloſſen, 
bei dem Plenum den Antrag zu ſtellen, daß dem 
Vorſitzenden der Kammer, Herrn Fabrikbeſitzer und 
Stadtrath Ventzki die Amtsbezeichnung als Handels⸗ 
kammer⸗Präſident, ſowie dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden, Herrn Mühlenbeſitzer Stadtrath Roſa⸗ 
nowski als Vicepräſident verliehen werde. 

* Dt.⸗Eylau, 6. Oktober. Geſtern traf 
der Chef des 44. Infanterie-Regiments, General 
von Kleiſt, zum Beſuche des Regiments hier 
ein. Die Fahnenkompagnie brachte mit Regiments⸗ 
muſik die Fahnen nach der Wohnung des Gene⸗ 
rals, wo ein Doppelpoſten aufgeſtellt war. Das 
Offizierkorps veranſtaltete im Hotel Kronprinz ein 
Gabelfrühſtück, an welchem die Stabsoffiziere und 
Hauptleute Theil nahmen. Dem General zu 
Ehren fand dann um 6 Uhr ein Feſtmahl im 
Kaſino ſtatt. Die Stadt war mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt. 

Elbing, 7. Oktober. Oberbürgermeiſter 
Elditt veröffentlicht folgende Dank ſa gung: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mich beauftragt, der Bürgerſchaft Elbings für den 
herzlichen Empfang, der Allerhöchſt Ihn und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin erfreut hat, 
ſeinen Dank auszuſprechen. Es gereicht mir zur 
Freude, meinen Mitbürgern hiervon Kenntniß 
geben zu können.“ 

Konitz, 6. Oktoder. Am dritten Ver⸗ 
ſammlungstage der katholiſchen Lehrer 
Weſtpreußens fand Morgens 9 Uhr in der 
Gymnaſialklrche ein feierliches Requiem für die 


Verſammlungen aufzuweiſen hat. Auftrage 
des Vereins Thorn Ro Pue e 
Thorn auf die betrübende Wahrnehmung hin, daß 
hier im Oſten der deutſche Kirchengeſang recht 
ſtiefmütterlich behandelt wird. Außer verſchiedenen 


anderen Gründen hierfür ſei hervorzuheben, daß 


Kirche und Schule nach dieſer Richtung hin noch 
nicht Hand in Hand gegangen find. Während 
die Schule gemäß den Regierungsverfügungen 
nach Kaffler die Kirchenmelodien einübt, wird 
meiſthin in den Kirchen noch Kewitſch geſungen. 
Daher komme es, daß unſere heranwachſende 
Jugend die deutſchen Lieder beim Gottesdienſt nicht 
mitfingen kann. Dieſem großen Uebelſtand ab⸗ 
zuhelfen bezweckt ein Antrag, welcher will, daß 
auch nach dieſer Richtung hin die Schule für das 
Leben vorbereite. Es ſchloß ſich eine Erörterung 
an. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wünſchte Herr 
Splett⸗Zoppot dieſen Antrag nicht anzunehmen, 
vielmehr in einer Erklärung die Nothwendigkeit 
des Einverſtändniſſes zwiſchen Kirchen ⸗ und 
Schulbehörde nach dieſer Richtung hin hervorzu⸗ 
heben. Mehrere Herren aus dem Ermlande be⸗ 
tonten, daß in ihrer Diözeſe die Kirchenliederbuch⸗ 
frage zu allgemeiner Zufriedenheit bereits gelöſt 
fei, weshalb von einer Bitte an die ermländiſche 
Diözefanbehörde abgeſehen werden müſſe. Dieſem 
Wunſche wird entſprochen, im Uebrigen der A n⸗ 
trag angenommen. Die Vorſtandswahl er⸗ 
folgte durch Zuruf. Es wurden gewählt die 
Herren: Jaſinski, Golembiewski und Budcziſch 
als Vorſitzende, Paſchke, Sawadi und Boldt als 
Schriftführer, Kamulski als Kaſſirer. Die Ge⸗ 
wählten erklärten ſich zur Beibehaltung ihres 
Amtes bereit. Nach verſchiedenen Dankreden und 
nachdem auf den Provinzialvorſtand ein Hoch 
ausgebracht worden war, ſang die Verſammlung 
ſtehend den ambroſianiſchen Lobgeſang und ging 
mit dem chriſtkatholiſchen Gruße auseinander. 

* Garnfee, 7. Oktober. Vorgeſtern fand 
man in einem ſeichten Waſſerloche auf der an 
den Brauhausſee grenzenden Moorwieſe den 
Schuhmachermeiſter Heß, einen Veteran von 
187071, als Leiche. Man nimmt allgemein an, 
daß er in augenblicklicher Geiſtesumnachtung ſeinen 
Tod geſucht habe. ? 

Dirſchau, 8. Oktober. Das neue ſtädti⸗ 
ſche Elektrizitätswerk ſoll bereits am 
1. November d. J. eröffnet werden. 

Danzig, 7. Oktober. Der Danziger orni⸗ 
thologiſche Verein hat in ſeiner General⸗Verſamm⸗ 
lung die Gründung eines Geflügelparkes in 
Langfuhr beſchloſſen. — Der Aktiengeſellſchaft für 
Feld⸗ und Kleinbahnen⸗Bedarf vormals Orenſtein 
& Koppel hierſelbſt iſt von der Waſſenbau⸗In⸗ 
ſpeltion in Culm die Lieferung einer Stein⸗ 
transportbahn, biftehend aus Patentgleiſen, 
Kipplowries, Steintransportwagen, Drehſcheiben 2. 
übertragen worden. 

Danzig, 6. Oktober. Der Direktor des 
Stadttheaters in Bromberg, Herr Leo Stein, hat 
Pietro Mascagni mit ſeinem etwa 90 Mann 
ſtarken Mailänder Scalatheater⸗Orcheſter für eine 
Rundreiſe durch Oſtdeutſchland gewonnen und 
wird dabei auch in Danzig ein Konzert des 
vielgenannten Komponiſten veranſtalten. Daſſelbe 
ſoll Montag, den 13. November, im Schützenhaus⸗ 
ſaale veranſtalten. 

Danzig, 8. Oktober. Bei dem geſtrigen 
Wettrennen ereignete ſich am Rennplatz Zoppot 
ein Unglücksfall. Ein anſcheinend dem 
mittleren Bürgerſtande angehöriger Paſſagier von 
20—30 Jahren, deſſen Perſonalien bisher noch 
unbekannt waren, entſtieg Abends einem am 
Rennplatze anhaltenden Lokalzuge auf der falſchen 
Seite und wurde hier von dem in entgegengeſetzter 
Richtung auf dem Auslaufgeleiſe von Zoppot 
grade vorbeikommenden Zuge erfaßt und nieder⸗ 
geſtoßen, wobei er am Kopfe ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er auf dem Transport nach Danzig 
ſt ar b. 

Inſterburg, 6. Oktober. Die gerichtliche 
Auflaſſung des Gutes Georgenburg 
und der Nebengüter Nettienen und Zwien an den 
Fiskus fand heute ſtatt. 

Gumbinnen, 5. Oktober. Frau 
Dr. Friedmann, die Gattin des bekannten 
früheren Rechtsanwalls Dr. Friedmann⸗Berlin, 
weilt z. Z. in Gumbinnen und beabfidtigt hier 
als Opernſängerin aufzutreten. 

Bromberg, 6. Oktober. Oberbürgermei⸗ 
ſter Braeſicke iſt heute vor einem Jahre ge⸗ 
ſtorben. Die Magiſtratsbeamten haben dieſes 
Tages gedacht, indem ſie einen prachtvollen 
Kranz am Grabe niederlegen ließen. — Der neue 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg, unſer 
bisheriger Regierungspräſident v. Bethmann⸗ 
Hollweg, wird ſich am Dienſtag von den 
Mitgliedern des Regierungs⸗Kollegiums verabſchie⸗ 
den. Nur drei Monate hat Herr v. Bethmann⸗ 
Hollweg als Regierungspräſident hier gewirkt. 
Am 11. d. Mts. wird er noch der feierlichen Ein⸗ 
weihung des neuen Kinderheims, welche der Fabrik⸗ 
beſitzer Blumwe in Prinzenthal der Gemeinde ge⸗ 
ſtiftet hat, beiwohnen. 

* Argenau, 6. Oktober. An den letzten 
Abenden fanden hier mehrfach Schlägereien ſtatt, 
die inſofern einen bedrohlichen Charakter annahmin, 
als die Ruheſtörer ſofort angriffsweiſe gegen die 
einſchreitenden Polizeibeamten vorgingen. 
der Beamten, die ſchließlich ſcharf einhauen mußten, 
wurden leicht, einer der Rädelsführer ſchwer ver⸗ 
letzt. — Der Arbeiter Streich aus Seedorf hat 
an ſeiner zwölfjährigen Tochter ein Sittlichkeits⸗ 
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Verdingung. 
Die Erd⸗, Maurer⸗ und Jfolirungs- 

arbeiten, einſchließlich Materiallieferung 
zur Herſtellung der Fundirung für den 
hieſigen Kreishausneubau ſollen ver⸗ 


geben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsformulare liegen im Baubureau 
Windſtraße No. 5 III, zur Einſicht aus 
und können letzere gegen Erſtattung von 
4 Mark von daſelbſt bezogen werden. 

Angebote find verſchloſſen und ver⸗ 
fiegelt bis 

Freitag, den 13. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes hier⸗ 
ſelbſt, Heilige Geiſtſtraße Nr. 11 abzu⸗ 
geben. 
Thorn, den 9. Oktober 1899. 

Die Baukommiſſion. 


Bekanntmachung. 
betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetzlichen Ver⸗ 
pflühtungen hin, diefe Arbeiter zum Schulbeſuch 
m der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anhalten bezw. von demfelben abzumelden 
wie ſolche in den $$ 6 und 7 des Orts- 
ſtatuis vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
ſeſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14. Tage nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3. Tage nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht erſcheinen können. 

U 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten, gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Bejude der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beldeintgung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, fo 
haben fie dies bei dem Leiter der Schule jo 
zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls 
> Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen 
ann. 

Arbeitgeber welche dieſe Ane und Wbe 
meldungen überhaupt nicht oder nicht recht⸗ 
zeitig machen, oder die von ihnen ber 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilſen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend eſnem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 20 M. 
oder im Unvermögensfalle mir Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
fänmigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat dei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Adends zu erfolgen. 

Thorn, den 3. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
eee eee eee 
Corned Beef, 2 Pfd. Büchſe 1,20 
Corned Port, 2 1,50 
Schweinefleisch 

ae 2 Pid. Büchie 
end gre a Le 
ummer, feinſte Marte 


A Die. J...... viet SEO 
Sardinen, (Marte Phillippe u. anand) 
P 
Marte pellier Freres, Büchſe 0,70 
anz. Sardinen, Büchſe . 0,45 
Büchſe 12 Stück 1,20 
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anti. Würſte, 
antf. 3 ar E 
we 
— | pid. . 1,50 
Cervelatwurſt } 
Erüffelleberwurft Pfd. - ES 
Caviar | pip. 8. 


grob körnig J 


Maggi⸗Suppen⸗Würze 


in Original Flaſchen & Mark 


0,55 0,65 1,10 1,80 5,20 9 
Nachgefüllt 
0,25 DAS n 
Kufete's Kindermehl Pfd. 1.0 
Knorr’s pjerment A 50 
Knorr's Erbswürſte „ 0,60 
Pi Mil b 05 
e a y 
Bafertacao 8 pid“ 100 


Carl Satriss 


Schuhmacherſtr. 20. 
ee eee 
Grok. Kiefern⸗Klemhoh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geschnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Nur bis zum 13. Oktober. 


verbunden mit Verkauf 


habe ich in der Aula des Gymnaſiums eröffnet. 


Die Ausſtelung enthält Werke bedeutender Meier. 


Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung ſind alle Kunſtfreunde 
hiermit höflichſt eingeladen. ans ae 


Geöffnet von Morgens 9 bis 6 Uhr Abends. ug 
Mittags bleibt die Ausſtellung von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen. 
Eintritt frei! 


Joseph Sander, 
Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


n ar & d <> /99| <> O-<> 9 a> 
Mein Schuhwaarengeſchäft 


habe ich verlegt von der „ Eliſabethſtraße WE nach @ 


Culmerſtraße 26. 


Offerire von jetzt ab wieder die ſolideſten 


Herren-, Damen- und Kinderschuhe und -Stiefel 
MER zu den billigiten Preiſen. Wm 
Beſtellungen und Reparaturen werden im Haufe aufs Sauberfte 


angefertigt. 
F. Osmanski, Schihnacherneiſter. 4 
a> Y dp D a> Dd» OO a> 3 <> 4 dp» A <> 


Mein Geſchäftslokal 


ſowie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung u. 
Reparaturen befindel ſich jetzt 


Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. 


Meine geehrten Kunden bitte ich, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen. auch nach dort übertragen zu wollen. 


Johannes Glogau, 
Klempnermeiiter. 
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Wegen Aufgabe meines Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäfts veranſtalte ich einen großen reellen 
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Sämmtliche anerkannt beiten Nähmaterialien und Kurz⸗ 
waaren, Strickwollen und Tapiſſerienartikel gebe ich zu 
billigen Preiſen ab 


Das Geſchäft iſt auch im Ganzen zu verkaufen, om 


A. Peterſilge, Breiteſtr. 25. 
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2 Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! y Original 
Mit neuem 


„tn „Houben’s Gasófen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Profpette gratis. E 
Wiebervertaufer an faft allen Plähen. 


Vertreter: Robert Tilk, 
EEE il Jahre 1900 
Königsberger waſchen ſich Alle mit der echten 


: RMadebenler Lilienmild-Seife 
Thierqarien + Lotterie 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden, 
Schug den 18. Ditober 1699. 


D. R. -P. 


une eiten ijt. à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders £ Co. unb 
J. M. Wendisch Nachf. 
Ziegelei-Einrichtungen 
fabricirt als langjährige Spezialität in er⸗ 


weit es die befte of tür Teint 1 — 
weife Haut und roſigen „ ſowie 
gegen Sommerſproſſen und alle Haut ; 
100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


= bter, kannt muſterhafter Cons. 

74 erſtklaſſige Fahrräder firuttton unter unbedingter at 

Ant aufspreis 19500 Mart. on Seíftung und Dauerhaftigkeit; 
Loose á 1,10 Mark Dampfmaschinen 


mit Präcifions-oteuerungen in gediegendſter 
Banart und Ausführung. 
Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Sommerfeld (Lauſitz). 


Proſpekte und hervorragende Anerkennungen 
zu Dienſten. 


Meine Grundſtücke 


mit Wohnhäuſern u. Bauplätzen verkaufe 


empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


> Sa TE RR 
1 vierjähr. braune Stute, 


Dalbblut, 1,57 Meter groß, 1 und 2ſpännig 
gefahren, ohne jede Untugend; ebendaſelbſt 
it en — Federwagen u. ein Gin: 
ſpänner ( rbeitswagen) zu verkaufen. 


Bedingungen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Hoyer, Thalſtraße Nr. 1. 


Dienstag, den 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr: 


CONCERT 


Fräulein Irene von Brennerberg, 
Violinvirtuosin aus Kronstadt in Ungarn, 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Hermann Morgenroth-Berlin, 
Programm. 


Präludium - Rochmaninoff 
Violin-Concert Paganini 
Rhapsodie XHI— Liszt 
Práludium-—J. S. Bach. 
Legende — Wieniawski. 


Kujawiak — Wieniawski 
Vöglein-Etüde Henselt 
Nocturne— Liszt 
Funérailles ~ Liszt 
Zigeunerweisen — Sarasate, 


Nummerirte Karten á 3 Mk., Stehplätze á 2 Mk., nichtnumm. Schüler- 


Karten á 1,50 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Radfahrer-Verein „Pfeil“. 


Wegen ungünftiger Witterung am geſtrigen Sonntage konnte das 


Lokal⸗Bahnwettfahren 


zum Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
nicht ſtattfinden und ift daſſelbe auf 


JUE Sonntag, 


verlegt. — Gelb 
Reese Dae 
Frisler- u. Shampoonier-Salon 
Atelier für künstl. Haararbeit 
und manicure. 
H. Hoppe geb. Kind, $ 


Breitestr. 32, I $ 
3 gegenüber d Hrn. Kaufm. Seelig. 


Vogelfutter. 


anariensamen a 25 Pf 
afer, geschält. a 30 „ 
Hanfkörner, grosse aa fe 
C HO en 
Hirse, weisse, ungeschälte . . a 40 „ 
Bine; grun? & 20 „ 
5 ni CA 8 2 30 „ 
Mais, kleinkórniger .... 415 „ 
Mais, weisser, Pferdezahn a. Ae 
Rapssamen, dickkórnig A 25 „ 
Rübsamen, feiner, süsser, extra 
reinigt! A eee a 25 „ 
Salat, weisser + &159 „ 
Sonnenblumenkerne, weisse A 40 „ 
Sonnenblumenkerne, schwarze. à 30 „ 
Zirbelnüs se 1 60 
Wicken, gewöhnliche * 15 
AE ee a, & 15 „ 


empfiehlt 
das Samen-Spezial-Geschäft 


B. Hozakowski, Thorn, 


Briickenstr. 28. 


Sechs Schachtmeiſter 


mit je 30 Arbeitern, ſowie 


50 tichtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpfwerks⸗ 
bau an der Rondſener Schleuſe 
per ſofort geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle. 

Immanns & Hoffmann 


Selbſtſt. Juſtallateur 


für Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitung kann 
ſich melden bei 
Bauunternehmer Thober, 
Bäckerſtr. 26. 


Malergehilfen 
u. Anſtreicher, 


welche auf beitimmte 


Winterarbeit 


reflektiren, ſtellt ein 


M. Steinhrecher, Malermeiſter, 


Hundeſtraße 9. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


o 
Tagſchneider 
fleißiger Arbeiter findet ſogleich hoch - 

bezahlte Beſchäftigung bei 


> Ba Bottva. 
3 Möbeltiſchler 


1 Möbeldrechsler, 2 Lehrlinge 
ſucht 
S. Wachowiak, Jakobs⸗Vorſtadt: 


Ein Lehrling 


kann eintretren. 
» Rochna, Böttchermeiſter. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, mit guter Handſchrift 
kann ſofort eintreten bei - 
Johannes Cornelius, 
A: hitett. 
Brombergerftr. 16/18. 


Lehrlinge 
zur Uhrmacherei können eintreten bei 
Uhrmacher Leopold Kunz, 


im Ganzen auch getheilt billig unter günſtigen Thorn, Brückenſtr. 27. 


von joalett) zu vere 
miethen Marienſtr. 3. 


Wohnung 


wiud und Verlag der Rathsbuchdruckere! Frust Lambeck, Thorn. 


den 15. d. Mts. 


Billets behalten ihre Giltigkeit. 


Victoria-Theater. 


(Direktion: O. Röntsch.) 
Heute Dienſtag, 10. Oktober er. 


Logenbriider. 


Lunſpiel in 3 Akten von Lauffs. 


Höhere Pribat⸗Mädchenſchult. 


Der Unterricht im Winterbalbjahr beginnt 
Mittwoch, den 11. Oktober. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Dienſtag, den 10. Oktober, von 11—1 Uhr 
Vormittags im Schullokale Seglerſtr. 10, II. 
ſtatt. Martha Küntzel, 

Vorſtehertn. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 

Am 16. Oktbr. er. beginnen neue Curfe, 
beſondere Uusbildung. Bei mehreren Theil⸗ 
nehmern Preißermäßtaung. 

e H. Baranowski. 

Bedingungen in?der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfraden. 


Restaurant „Kiautschou“ 


2 Gerechtestr. 31. 


Jeden Dienftag: 


Kuritellen. 
Grunau’s Picrverlag 


„Zur Wolfsschlucht“ 


VBaderſtraße 28 ug 
empfiehlt 


in Gebinden, Sppbons u. Alaihen: 
Siechen-Bier, 


Erlanger € Wickholder, 
Frauenburger 


Für die Einmachezeit 
bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
kenn — in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Mohrrüben 


verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 141. 


Vom 3. Oktober wohne ich 
Breiteſtr. 31, I. 


im Neubau neb. Ph. Elkan Nachf. 
Dr. Birkenthal, 
prakt. Zahnarzt. 

Für Schüler E 
gute u. bill. Penfion bei Frau 
M. Finke, Schuhmacherſtr. 24, III. 
finden auf beliebige Zeit 
freundliche Aufnahme bet 
Damen Stau Ludewski, 
Hebeamme, 
Königsberg i Pr., Bismarckſtr. 10 B. 
Wer giebt auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt einem Knaben 5 a 
Aufangsunterricht im Violinſpiel? 
Gefl. Off sub 4501 t. d. Exp. d. Zig. erb. 
J e 24, ift die erfte 
Eta ia nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt mer: 
den ſoll, preiswerth £ vermieth. 
ultan. 


Ein gut möbl. Zimmer 
für 2 Herren oillia zu vermieihen. 
Gerechteſtraße 26, I, I. 


ill. Etage, 


von 3 Zimmern, Küche u. N 
zu verw iethen. Culmerſtraße 22. 


Zwei Blätter. 


